
va Optical Networking entwickelten Fi-
bre Service Platform FSP 3000 verbin-
det das polnische Pionier-Netz mittels 
10GbE-Technologie fünf wissenschaft-
lichen Großrechenzentren Polens. 
Gleichzeitig stellt sie eine Verbindung 
zum gesamteuropäischen Forschungs-
netz Géant2 her, an das auch das deut-
sche Forschungsnetz angebunden ist. 

Nach Ansicht von Netzwerkexperten 
wird eine vorausschauende und lang-
fristige Betrachtung der zunehmend 
komplexeren Verkabelungsstruktur im-
mer wichtiger, um erhebliche Zusatz-
kosten durch erforderliche Upgrades 
bzw. Ausbesserungsarbeiten im späte-
ren Betrieb zu vermeiden.  

Aufgrund der Vielzahl von Richtlini-
en und Normen sollten unternehmens-
interne Verkabelungsrichtlinien auf-
gestellt werden. Eine Grundvorausset-
zung, die – so die Experten – derzeit in 
Ausschreibungen häufig fehle. Die Fol-
ge ist verzehrter Wettbewerb und letzt-
endlich die Gefahr, dass Anwender 
nicht die zukunftstaugliche Anlage er-
halten, in die sie investieren wollten. 

Investitionssicherheit für all jene, die 
sich für Ethernet als Netzwerkprotokoll 
entscheiden, signalisiert derweil das 
verantwortliche Standardisierungsgre-
mium IEEE (Institute of Electrical and 
Electronics Engineers). Eine Arbeits-
gruppe beschäftigt sich dort bereits mit 
100GbE, der Nachfolgegeneration von 
10GbE. Erste 100GbE-Produkte könn-
ten, so die Prognose der Verantwort-
lichen, Ende 2009 marktreif sein. 

SIEGFRIED DANNEHL 
@ www.chelsio.com/ 

www.advaoptical.com/ 

liche Lösungsansätze. Intel 
setzt auf die eigenentwickel-
te I/O Acceleration Tech-
nology. Sie zielt darauf ab, 
dass der Hauptprozessor bei 
Bedarf Aufgaben des Netz-
werkchips übernimmt. An-
dere Hersteller bauen auf 

das Konzept einer TCP/IP Offload Engi-
ne (TOE).  

Eine der spezialisierten Anbieter bei 
der Entwicklung derartiger Chipsets 
und deren Integration in 10GbE-Netz-
werkkarten ist das US-Unternehmen 
Chelsio. Mit seinem „Unified Wi-
re“-Konzept, basierend auf seinem ei-
genentwickelten Asic Terminator 3 
(T3), verfolgt Chelsio den Gedanken 
der Konvergenz von Clustering, Storage 
und IP-basiertem Datenverkehr über 
eine einzige Ethernet-Infrastruktur.  

Ziel ist es nach Angaben von Chelsio-
CEO Kianoosh Naghshineh, mit einem 
breiten Portfolio an 10GbE-Adaptern 
völlig unterschiedliche Fabric-Tech-
nologien wie zum Beispiel Fibre Chan-
nel und Infiniband in verschiedensten 
Anwendungen wie Network Attached 
Storage Filern, Storage Area Network 
Arrays, Server Adaptern, Blade Servern 
und sogar High Performance Clustern 
zu ersetzen.  

Einer der ersten Kunden, bei dem die 
Unified Wire Technology zum Einsatz 
kommt, ist die Universität im japa-
nischen Osaka, deren geografisch weit 
verteiltes Universitätsnetz über 
700 Knotenpunkte verfügt. 

Auch in europäischen Forschungs-
netzen kommen 10GbE-Lösungen be-
reits zum Einsatz. Auf Basis der von Ad-
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Netzwerktechnik:  Das Ethernet mit schnellem 10 Gigabit/s Datentransfer erwacht langsam, aber nachhaltig aus dem Dornröschenschlaf 

Ein Protokoll für alle Netze 

U ngebremst wächst und 
wächst der Bedarf an Band-
breite in den Netzwerken. 
Dort, wo noch keine Einzel-

anwendung derart hohe Übertra-
gungsraten erfordert, treibt der gene-
relle Konsolidierungstrend den Band-
breitenbedarf in die Höhe. In klassi-
schen IT-Umgebungen geht es darum, 
den Datenverkehr zwischen Desktops 
und Servern zu beschleunigen. Im Be-
reich Telekommunikation verlangen 
IP-basierte Datendienste, wie Multi-
media Messaging, Online-Gaming oder 
IP-TV einen immer schnelleren Daten-
transfer.  

Die Nachfrage nach bandbreiten-
intensiven Ethernet- und IP-VPN-Da-
tendiensten steigt also und der Ether-
netstandard mit einer Datentransferra-
te von 10 Gbit/s, kurz 10GbE, gilt als 
prädestiniert dafür. Die Realität sind 
aber noch anders aus. „Wir sehen 
10-Gbit-Ethernet derzeit vor allem in 
zwei Bereichen im Ein-
satz: erstens im Core- 
und Backbone-Bereich 
von Carrier-, Univer-
sitäts- und Forschungs-
netzen. Hier gewinnt 
10GbE zunehmend an 
Bedeutung, insbesonde-
re in Verbindung mit 
Transporttechnologien 
wie WDM. Zweitens in 
Metro-Netzen, um den 
durch Triple-Play-Ange-
bote gestiegenen Bedarf 
an Bandbreite aufzufan-
gen“, erklärt Michael Rit-
ter, Vice-President Port-
folio and Sales Strategy 
beim deutschen Netz-
werkausstatter Adva Op-
tical Networking. 

Dabei ist das Marktpotenzial be-
trächtlich: Einer Prognose des Markt-
forschungsinstituts Ovum-RHK zufol-
ge werden in der Region EMEA (Euro-
pa, mittlerer Osten, Afrika) die Umsätze 
mit Ethernetdiensten für Geschäfts-
kunden von 920 Mio. € im Jahr 2004 auf 
2,9 Mrd. € im Jahr 2010 steigen.  

Als Hemmschuh für das 10-Gigabit-
Ethernet erwiesen sich bisher die rela-
tiv hohen Kosten. „Zwar sind die Preise 
für 10-Gigabit-Ethernet-Implementie-
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Vor vier Jahren vorgestellt als 
„universelles Netzwerk-
protokoll“, führt die Tech-
nologie für das 10-Gigabit-
Ethernet bisher eher ein 
Nischendasein. Moderne Server-
architekturen, neue Hoch-
leistungschips und nicht zuletzt 
sinkende Preise könnten der 
Technologie jetzt zum  
Durchbruch verhelfen. 

rungen noch vergleichsweise 
hoch, die verschiedenen Stan-
dards geben dem Anwender 
preislich gesehen allerdings einen 
breiten Spielraum“, erläutert Mar-
kus Hies, Manager Systems Engi-
neer Strategic Enterprise Accounts 
bei Cisco. LX4-Module (s. Kasten), die 
Entfernungen bis zu 10 km überbrü-
cken, würden mit etwa 4000 $ zu Buche 
schlagen stehen. Z-Module, mit denen 
der Kunde Entfernungen bis zu 80 km 

überbrücken könne, lägen 
heute noch bei rund 
16 000 $. „Deutlich günsti-
ger als die genannten Mo-
dule mit optischer Über-
tragung sind klassische 
Kupferverbindungen“, 
sagt Hies. 

Zwei technologische 
Kinderkrankheiten schei-
nen ebenfalls ausgeheilt: 
Zum einen fehlte bisheri-
gen Serverarchitekturen 
die Fähigkeit die hohe 
Bandbreite auch nur an-
nähernd zu nutzen. Zum 
anderen verringerte der 
generell hohe CPU-Over-
head der beim Ethernet 
benutzten TCP/IP-Pro-

tokolle die vorhandene Rechenleistung 
deutlich. 

Heute ersetzen Server mit PCI-X- 
oder PCI-Express-Bus in zunehmen-
dem Maße vergleichsweise langsame 
PCI-Systeme. Moderne Blade Center 
auf Basis von Multi-Core-Prozessoren 
ermöglichen die Konzeption von Netz-
werkinfrastrukturen, die den Einsatz 
von Hochgeschwindigkeits-Breitband-
Lösungen sogar voraussetzen. 

Um den Bremsklotz TCP/IP-Over-
head loszuwerden, gibt es unterschied- 10-Gigabit-Ethernet 

Nach Ethernet, Fast-Ethernet und Giga-
bit-Ethernet gibt es seit Juni 2002 den 
10-Gigabit-Ethernet-Standard, kurz 
10GbE. Er umfasst neun unterschiedliche 
Übertragungsverfahren, sieben Glasfaser- 
und zwei Kupfermedientypen, für Local 
Area Networks (LAN: das, was man land-
läufig unter „Computernetzwerk“ ver-
steht), Metro Area Networks (MAN, auch 
Metronetze, Netzwerke in Ballungsräu-
men) und Wide Area Networks (WAN: 
Weitverkehrsnetze).  . IEEE 802.3ae: Der Standard, der 

10GbE für die Glasfaserübertragung 
definiert. . IEEE 802.3ak und IEEE 802.3: Der 
Standard, der 10GbE für die Übertra-
gung über Kupferleitung definiert.  . 10GBase-xxx: charakterisiert die Wel-
lenlänge des Lichtleiters, die Kodie-
rung und das Wellenlängenmultiplex. 

So unterscheidet 10GbE zwischen ei-
ner langen Wellenlänge (1310 nm, 
Buchstabe L), einer extrem langen 
Wellenlänge (E, 1550 nm) und einer 
kurzen Wellenlänge (S, 850 nm). Au-
ßerdem wird unterschieden bei LANs 
zwischen einer 8B/10B-Kodierung (X) 
und einer Blockkodierung (R) sowie ei-
ner WAN-Kodierung (W). Beim Wel-
lenlängenmultiplex unterscheidet IEEE 
zwischen seriell (1) und der Wellenlän-
genanzahl für das WDM (n). . 10GBase-CX4: Möglichkeit einer 
10-Gigabit-Übertragung über doppelt-
twinaxiale Kupferkabel auf einer maxi-
malen Länge von 15 m. . 10GBase-T: Möglichkeit einer 10-Gi-
gabit-Übertragung über vier Paare aus 
verdrillten Doppeladern mit einer ma-
ximalen Übertragungsdistanz von et-
wa 100 m. sd

Der Terminator 3:   
Der Asicchip des 

US-Herstellers Chelsio (hier 
auf einer speziellen 

Netzwerkkarte) ist ein 
typischer Chip für die 

beschleunigte 
Datenverarbeitung in 

schnellen Ethernetnetzen. 
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Hochgeschwindigkeit: 
Der 10-Gigabit-Ethernet- 
Betrieb des polnischen 

Pionier-Forschungsnetzes 
läuft über die Fibre 
Service Platform FSE 
3000 des deutschen 

Herstellers Adva Optical 
Networking. Foto (2): Adva

Netztechnikexperte 
Michael Ritter von Adva sieht 

10-Gigabit-Ethernet in der 
Praxis bisher auf zwei 

Einsatzbereiche beschränkt. 

nötig: „Die alten Viren verschwinden ja 

felsfrei die beste Lösung“, sagt er über 

ten Ansatz wählte IBM-ISS auch bei 
dem immer wichtiger werdenden 
Schutz vor internen Angriffen. Hier 
werden beispielsweise profilbasierte 

kartenorganisationen einsetzen, um 

nehmens kommt weiterhin über das 
Internet. Die Angriffe aus dem Netz 

mer raffinierter“, meint IBM-ISS-Chef 

„Es ist alles im Netz verfügbar. Schon 

beispielen für alle Arten 
von Cyberattacken“, sagt 
Günter Ollmann, Chef der 

einer Form das System für 

zubinden. „Was besonders auffällig ist, 
sind die immer raffinierter werdenden 

mann und nennt einen Fall in Brasilien. 

king-Kunden aufgefordert, nicht nur 
die Log-in-Daten, sondern auch den 

tes Formular einzugeben. Mit diesen 
Daten erfolgten dann Abbuchungen 

le illegalen Transaktionen speicherte 
und den HTML-Code der Bankingseite 
so manipulierte, dass die kriminellen 
Aktionen nicht angezeigt wurden. Der 
User sah weder die Abbuchungen noch 

lich.  HARALD WEISS 


